
gestellt werde, War die eıt schon weıt vorgeschritten, Die Wahl des Metropolıiten der Jetzt vier Bıs-
das katholische Anlıegen verständlich machen. tumer umtassenden orthodoxen Kıiırche der Ischecho-

So blieb das Ganze eın Wagnıs, das ZWAar fortgeführt WT - slowake; erfolgte Ma1ı 1im Rahmen des Landes-
den soll, tür das INa  — indessen doch andere Formen der konzıils dieser Kırche 1n Prerau. Prerau 1St se1It Überfüh-
öftentlichen Behandlung schwerer Themen suchen wird. rIuns der unilerten Kırchenorganisation ın die

orthodoxe Kirche deren Schwerpunkt (mıt orthodoxer
theologischer Fakultät). Dıie Inthronisation des Metro-

Wechsel in der Füh- Die bıs Ende vorıgen Jahres VO  S} dem politen Johannes tand Maı 1n Prag Neben
rung der orthodoxen russischen Metropolıiten Eleutherios Vertretern der Staatsbehörden auch russısche GAasteirche in der
schechoslowakei geleitete orthodoxe Kırche ın der mıiıt dem Metropolıten Nıkolai der Spiıtze erschienen.

TIschechoslowake; hat se1it Maı dieses Dıieser War schon beim Landeskonzil 1n Prerau ZuUgeSCNJahres ein Oberhaupt. Auch der NEUEC Metropolit, un dürfte dort die Neuwahl gemäls den Weıisungen des
Johannes (Kuchtin) 1St Russe (geb 1901 1m Gebiet Ro- Moskauer Patriarchats überwacht haben
StOW), gehört jedoch der russischen Emigration des Jah- Die Gründe für den Wechsel 1n der Leitung der tschecho-
SE 1920 Er wurde 1n Jugoslawien önch un VO  e slowakischen orthodoxen Kırche sınd nıcht ekannt. Me-
der serbischen Kırche Z Priestermönch veweıht. 1936 tropolit Eleutherios, der als sehr tähıg gilt, befand sıch
beendete das Studium der orthodoxen theologischen gerade 1n der SOoWwJetun10n, als der Metropolit GregorFakultät 1n Belgrad, 1948 wurde Protessor einem VO  3 Leningrad 1mM Oktober starb. Am 78 Sl 1955 wurde
Geistlichen Seminar. 1951 berief ıh die autokephal g.. dessen Nachtfolger auf der wichtigen Leningrader Kathedra.
wordene tschechoslowakische Kirche, 1n der 1954 Bischof Schon vorher wurde mehrfach als otfizieller Vertreter
wurde. der russiıschen Kırche auf Staatsempfängen vesehen.

Die Stimme des Papstes
Die päpstiichen Enzykliken den Ereignissen in Ungarn

In TeL Rundschreiben den Episkopat der ZAaANZEN Wolr W1€e die Rechte der Kirche vergewaltigen, wıederherstel-
hat der Heilige Vater Oktober, un N ovem- len aßt
ber dıe gesamlte Kırche ZU Gebet für Ungarn aufge- In dieser schicksalsschweren Stundé‚ VO  e} der eın Uns
rufen. Nachdem der heroische Freiheitskampf der Un- GEr Teil der Herde Christi betroffen ISt, taucht 1n Un-
Sarn nNyu nıedergeschlagen SE bleiben UNS diese TeL Gelist ıne lıebe Erinnerung autf Als Wır Uns VOTLT
Rundbriefe als Dokumente der ungarischen  n Tragödie. vielen Jahren als Delegat Unseres Vorgängers Pıus Cl

nach Budapest begaben, Internatiıonalen Euchari-
Erstes Rundschreiben „LuCtuosissimi eventus‘‘ stischen Kongrefß teilzunehmen, hatten Wır die innıge

Freude un den Trost, sehen, w1e die Katholiken Un-Das Rundschreiben “O Oktober beginnt miıt den
Worten „Luctuosissımı eventus“. Es lautet ın deutscher T: miıt ylühender Frömmigkeit un tiefster Verehrung
Übersetzung: dem Allerheiligsten Sakrament des Altares tolgten, das
Dıiıe erschütternden Ereign1sse, VO denen heute die Völ-

1mM TIriumph durch die Straßen der Stadt wurde.
ker Osteuropas betroffen sınd, zumal das Uns teure

Wır zweıteln nıcht, da immer noch der gleiche Glaube
un: die gleiche Liebe ZU göttliıchen Erlöser das HerzUngarn, das gegenwärtıg 1n furchtbarem Gemetzel MIt des Volkes erfüllen, sosehr sıch die Verkünder des ZOLL-Blut getränkt wiırd, bewegen Unser väterliches Herz aufs

tiefste: un nıcht NUr das Unsere, sondern zew1ß auch
losen Kommunısmus auch MIt allen Kunstgriffen bemüht
haben, den ererbten Glauben 1n den Geılistern vertil-das al derer, denen die Rechte des bürgerlichen Lebens, SCH Daher sind Wır voll Vertrauen, daß dieses edliedie Menschenwürde un die Freiheit der einzelnen un Volk auch 1n seiner gegenwärtigen Naot flehende Gebeteder Nationen Herzen lıegen. Gott erheben wırd, den heißersehnten FriedenDarum drängt Uns das Bewußfßtsein Unserer apostoli- und zugleıich iıne gerechte Ordnung erlangen. Undschen Sendung, euch alle, Ehrwürdige Brüder, un: die Wır hoften auch zuversichtlıch, da{fß alle wahren Christeneuch anverirauten Herden instaändıig anzurufen, ıhr autf der anzCh Erde iıhre Gebete MI1t diesen ihren VO:

möÖchtet, von brüderlicher Liebe getrieben, gemeinsam mi1t yroßem Leid und zrofßer Ungerechtigkeit betroffenen
Uns flehentliche Bıtten Gott richten, C 1n dessen Brüdern vereinen werden, als Zeugn1s der gyleichen Liebe
and das Los der Völker un nıcht EL( die Macht, SO1- Namentliıch ermahnen Wır diesem heiligen Wetteıiter
dern auch das Leben ıhrer Lenker lıegen, mOöge bewirken; 1M Gebet alle die, die Wır ebenso WI1e der göttlıche Er-
da(ß all das Blutvergießen eın Ende nımmt und da{ß end- löser, dessen Stellvertreter Wır auf Erden sınd, mMI1ıt be-
liıch jener wahre Friede aufleuchtet, der auf Gerechtig- sonders innıger Liebe umfangen, nämlı:ch die Kınder, diekeit, Liebe und der geschuldeten Freiheit beruht. Möge noch 1n der Unschuld, AÄAnmut un Gnade ihres Jugend-allen klarwerden, dafß die zerstorte Ordnung der lichen Alters stehen. Gerade autf ıhr Gebet setzen Wır in
Völker sıch iıcht durch Waffengewalt, die den Menschen dieser eıt orofße Hoffnung, da S1e Ja die Engel dieser
Tod bringt, noch durch Zwangsmaßnahmen die VO  3 viel Verbrechen und Sünden befleckten Welt ZC-Bürger, die deren innersten Sınn Ja doch ıcht ersticken nann werden können.
können, oder durch trügerische Lehren, die die Geister Miıt ıhnen zusammen mögen alle Christgläubigen die
verwırren un das christliche un bürgerliche Gewissen mächtige Fürsprgche der allerselıgsten Jungfrau Marıa
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anrufen, die 1e] ur uns bei Gott vermag, da S1IC die alles daranzusetzen, daß dieses heilige Anliegen 54
Mutter des göttlichen Erlösers un zugleıch uUuNseTE DC- Öördert un gefestigt werden ann, ein Anliegen, das
liebteste Mutter 1STt nıcht übergangen der vernachlässigt werden darft soll
Wır zweiıfeln ıcht da{fß bei allen Völkern den Städ- C1inMHN dieses Namens würdıger Friede zustande kommen

Pa ten, den Dörtern un selbst den entlegensten Winkeln, Doch während Unser Herz noch ZItterTt, Zzeichnet sıch be-
immer das Licht des Evangelıums leuchtet, alle hr1ı- 1tSs ine andere furchteinflößende Sıtuation VOL Uns ab

sten un insbesondere die Kinder Unserer und VWıe ıhr, Ehrwürdige Brüder, wißt werden die Fackeln
Mahnung ML Freuden folgen werden SO MOSC durch kriegerischen Aktion drohend Miıttleren
(Gsottes Eingebung un: IM1ITt SC1LNCI Hılte, die VO V1C- Oriıjent geschwenkt, nıcht wEeIt VO Heiliıgen Lande,

die Engel Vo Himmel herabstiegen un über der 1egelen Gläubigen herabgefleht wird, un durch die Für-
sprache der allerseligsten Jungfrau Marıa das S des gyöttlıchen Kindes schwebend Frieden den Menschen
schwer geprüfte ungarische olk WIC auch die andern Willens verkündeten (vgl Luk 14) Was kön-

Ne  ; Vır, die Wır alle Völker MI väterlicher LiebeVölker Osteuropas, die der relıg1ösen un der bürger-
lichen Freiheit eraubt sind jedes CISCNCN Geschicke fassen, anders CunNn, als Z Vater der Erbarmungen un

Gerechtigkeit, rechter Ordnung, ]ück un: Frieden Gjott allen Trostes (vgl Kor flehentliche Bıtten
bestimmen können, Achtung der Rechte Gottes un erheben un euch alle ermahnen, ure Gebete MI den
Christi des KÖön1gs, dessen eich „ CIMn eich der Wahr- Unsern vereiınen”? Denn ”  1€ Waften unseres Kampfes
eıt un des Lebens 1ST, C1inNn eich der Heiligkeit un der siınd nıcht fleischlich, sondern mächtig 1ı (SOPES Kor.

I8 4 Unsere Hoffnung ruht CINZ1S auf dem, der MITtGnade, eC1in eich der Gerechtigkeit der Liebe un des
Friedens (Präf Christkönigstest) sSC1NEIN iımmlischen Licht den Geist der Menschen CI -

Von dieser wunderbaren Hoffnung eseelt erteilen Wır euchten un ıhre verzweıftfelten Absichten 1 gemäßig-
tere Pläne umwandeln kann, da{fß sıch C1iNe gerechteeuch allen, Ehrwürdige Brüder, un den orge —

vertrauten Herden, besonders aber denen, die sıch Un Ordnunez zwıschen den Völkern Z größeren allseitigen
Barn un bei den anderen osteuropäıschen Natıonen Nutzen un un Wahrung der rechtmäßigen Ansprüche

aller Interessierten festigen annn Öögen doch alle, ungefahrvollen Lage befinden un VO großer
Not bedrückt siınd un namentlich ıhren Bischöfen, die besonders die, deren Händen das Los der Völker liegt,

Kerker oder un Hausarrest festgehalten werden daran denken, da{fß durch rıeg nıemals dauerhaft
(sutes entstehen kann, sondern NUr 1NCc unendliche Ketteoder auch AUSSCWICSCHL worden sind als Unterpfand der

himmlischen Gnaden un Zeichen Unseres Wohlwollens VO Unglück un Not. ıcht durch Waften, ıcht durch
VO  3 aANZCH Herzen den Apostolischen Segen Gemetzel, nıcht durch Zerstörungen können die Streit-

fragen 7zwıschen den Menschen gelöst werden, sondern
Z weites Rundschreiben „Lxtamur admodum NUur durch Vernunft Recht, Klugheit un Billigkeit

Sooft sıch verantwortungsbewußte Menschen, die dem
Am November folgte darauf 21n Rundschreiben, das Frieden dienen wollen, solchen Sache willen
mLE den Worten Letamur admodum beginnt un sammenfinden, werden S1C, WEeNn S1C die furchtbaren
deutscher Übersetzung lautet Folgen Krıeges denken, der AUus kleinen

Flamme unabsehbaren Brand werden kann,Mıt großer Freude haben Wır erfahren, daß iıcht NUr
zweıtellos die Pflicht fühlen, die Wege der Gerechtigkeitder Episkopat der katholischen Welt sondern auch der einzuschlagen, nıcht aber die abschüssigen Pftade der Ge-übrige Klerus un das christliche olk auf Unsere walt.

JUNgSLt veröffentlichten Rundschreiben (Luctuosıs- Dies möchten Wır diesem gefahrvollen AugenblickIINML eventus) geäußerten väterlichen Mahnungen allge- insbesondere denen bedenken geben, die die Staaten
INC1N un freudig CIM  Cn siınd un öffentliche 1tt-
gebete Z.U. Himmel Erbarmen gerichtet haben lenken: un Wır können ıcht daran zweıfeln, da{fß 65

ihnen ganz klar 1ST daß Uns eın anderer Gedanke dazu
Daher Sapen Wır Gott unaufhörlich VO  3 Herzen ank veranlaßt als die orge das SEMEINSAMC Wohl aller
daß CT diese Bıtten, zumal die der Kinder, erhört hat un und ıJENE SCMEINSAMIC Wohlfahrt aller, die nıemals durch
den Völkern Polens un Ungarns endlich C111 Tag Vergießen VO  \} Bruderblut werden annn
des Friedens Gerechtigkeit aufzuleuchten scheint Mıiıt Da Wır NUunN, W1e Wır Sagten, Unsere Hoffnung VOrLr allem
nıcht SETINSCICI Freude haben Wır erfahren, da{fß Unsere die Vorsehung und die Barmherzigkeit Gottes SETZCN,
geliebten Söhne, die Kardinäle Stefan Wyszynski, Erz- ermahnen Wır euch, Ehrwürdige Brüder, wieder un
bischof VO  - Gnesen und Warschau, un Joseph Mind- wieder, nıcht aufzuhören, N Gebetskreuzzug auf-
SZENTY, Erzbischof VO Esztergom, die VO  - iıhren Sıtzen zurufen, auf daß der höchste Gott auf die Fürbitte der
entfernt worden WAarcn, ıhre ehren- un erantwor- Jungfrau un Gottesgebärerin Marıa die Gnade gewäh-
tungsvollen Stellen wiıedereingesetzt un VO  e n  —3 MOgC, daß die Kriegsgefahr vorübergeht, die feind-
jubelnden Volksmenge empfangen worden siınd nach- lichen Natıonen ıhre Streitigkeiten zyütlıch beilegen un
dem ıhre Unschuld un die Unrichtigkeit der SCcHCNHN S1IC auf der gyanzch Erde die geheilıgten Rechte der Kirche,
erhobenen Anklagen anerkannt worden sind. die iıhr göttlicher Stifter ıhr verliehen hat, ZUuU allgemeı-
Das wiırd, vertrauen Wır, C111 Vorzeıichen tfür die fried- nen eil unversehrt bewahrt werden un: „alle Völket,
ıche Neuordnung beider Sfaaten auf Grund gesünderer die durch das Unheil der Sünde sind, sich SE1NECT

Prinzıpien un besserer CGesetze SC1IN,j, durch die auch VOLr miılden Herrschaft unterwerfen“ (Oration des Christ-
allem die Rechte (sottes un der Kirche gvewahrt werden königsftestes).
Darum wenden Wır Uns VO alle Katholiken Indessen erteilen Wır euch allen, Ehrwürdige Brüder,
N Natıonen, S1IC möchten ıhre Kräfte und den euch anvertrauten Herden, die gewiıß diesen
sammenschließen un sich iıhre Oberhirten scharen, Unsern wiederholten Ermahnungen MM1L euch ZUSaIMMCHN
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&iMIt Eiferna  $  M  XD  z  A  V  x  X  ©T  «W  *  A Eer a kohme  n werden  S . als ‘?%7emit  4S Ka  erkläfän  £1iermit‘ Ujfeiérflicl'i, &aß jeäé ’('}ewa;l£a:£1\;ven;fting‚  scher Gaben und Zeugnis Unseres väterlichen Wohlwol-  jedes ungerechte Blutvergießen, von welcher Seite es auch  immer geschehen mag, niemals erlaubt ist. Wir ermahnen  lens von ganzem Herzen den Apostolischen Segen.  vielmehr alle Völker und alle Bevölkerungsschichten zu  1  Drittes Rundschreiben „Datis nuperrime“  jenem Frieden, der auf Gerechtigkeit, Freiheit und Liebe  Am 5. November folgte ein drittes Rundschreiben, das  beruht und davon beseelt wird. Das Wort, das Gott zu  mit den Worten „Datis nuperrime“ beginnt und in deut-  Kain sprach: „Die Stimme des Blutes deines Bruders ruft  e  scher Übersetzung lautet:  zu mir von der Erde empor“ (Gen. 4, 9—10), gilt auch  Als Wir Uns kürzlich in einem Rundschreiben an die  heute noch. So ruft auch das Blut des ungarischen Volkes  zu Gott. Und wenn er als gerechter Richter die einzelnen  katholischen Bischöfe der ganzen Welt wandten, hatten  Wir der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß auch für das  Menschen für ihre Sünden oft erst nach dem Tode straft,  edle ungarische Volk endlich ein neuer Tag des Friedens  so straft er doch die Lenker der Völker, die anderen Un-  in Gerechtigkeit. und Freiheit anbrechen möge, da es so  recht zufügen, und die Völker selber oft auch schon in  aussah, als ob die Dinge bei jenem Volk einen günstigen  diesem Leben, wie die Geschichte zeigt.  Inständig flehen Wir daher zu unserem barmherzigen Er-  Verlauf nehmen würden. Spätere Nachrichten jedoch  haben Unser Herz mit bitterer Trauer erfüllt: wiederum  löser, er möge die Herzen derer, von deren Willen die  fließt in den Städten und Dörfern Ungarns das Blut der  Geschichte abhängt, bewegen, damit die Ungerechtigkeit  aufhört, alle Gewalttätigkeiten eingestellt werden und  Bürger, die sich aus tiefstem Herzen nach gerechter Frei-  heit sehnten; die alten Einrichtungen, die eben erst  alle Völker im Frieden miteinander ruhig und ungestört  :5'  leben können.  wiederhergestellt waren, sind aufs neue gewaltsam um-  gestürzt und zerstört; und mit fremden Waffen ist dem  Inzwischen aber flehen Wir vornehmlich für alle, die bei  blutenden Volk aufs neue die Knechtschaft auferlegt  diesen furchtbaren Ereignissen jammervoll umgekommen  sind, der barmherzige Gott möge ihnen das ewige Licht  worden. Diese erschütternden Ereignisse, die nicht nur  alle Katholiken, sondern auch alle freien Völker mit tief-  und die ewige Ruhe im Himmel geben; und Wir möch-  ten, daß alle Christen auch in diesem Sinne ihre Gebete  stem Schmerz und Entrüstung erfüllen, können Wir Uns  —. wie das Bewußtsein Unseres Amtes es Uns befiehlt —  mit den Unsrigen vereinen.  nicht enthalten, zu beklagen und zu. verurteilen. Jene  Indem Wir euch dies mitteilen, erteilen Wir euch, Ehr-  würdige Brüder, und euren Herden, namentlich aber dem  aber, auf deren Befehl diese furchtbaren Verbrechen be-  gangen wurden, mögen bedenken, daß die gerechte Frei-  geliebten ungarischen Volk aus überströmender Liebe  heit der Völker durch vergossenes Menschenblut nicht  den Apostolischen Segen, der jedem von euch und allen  unterdrückt werden kann.  zusammen die himmlischen Gnadengaben vermitteln und  Wir aber, die Wir alle mit väterlichem Sinn umfassen,  Unser väterliches Wohlwollen bezeugen möge.  X  Rundfunkbotschaft zur Weltlage  f  l  Am ‘Abend des 10. November richtete Papstk Pius XII.  sfürzten Entschluß zur Anwendung von Waffengewalt,  über den Rundfunk eine Botschafl an alle Völker und  die doch tausendemal von allen als Mittel, Streitigkeiten  Regierungen im Hinblick auf die ernste Lage, die die  auszutragen und den Sieg des Rechts zu sichern, verurteilt  ganze‘ Welt ängstigt. Diese Botschafl hatte folgenden  worden war.  Wortlaut:  Es besteht kein Zweifel, daß die Welt aus dem Paroxis-  mus dieser Tage verwirrt und in ihrem Vertrauen er-  Zu dem tiefen Gram Unseres Vaterherzens angesichts der  schüttert hervorgegangen ist, da sie dem Wiederaufleben  furchtbaren Ungerechtigkeit, die dem geliebten ungari-  einer Politik beigewohnt hat, die so oder so Parteiwillkür  schen Volk angetan worden ist, dessen einzige Schuld 'es  und Wirtschaftsinteressen höher stellt als Menschenleben  war, die Achtung vor den grundlegenden Menschenrechten  und sittliche Werte.  6  va  wiederherstellen zu wollen, gesellt sich die Sorge um den  Angesichts einer solchen Schändung der Gerechtigkeit und  bedrohten Frieden und der Schmerz, die Reihen derer  brüderlicher Liebe, angesichts der um sich greifenden  geschwächt zu sehen, von deren Autorität, Einigkeit und  Skepsis der Menschen gegenüber der Zukunft, angesichts  gutem Willen anscheinend viel für die fortschreitende  f  B  der verschärften Uneinigkeit der Geister möchten Wir,  R  D  Festigung der Eintracht unter den Völkern in Gerechtig-  die Wir von Gott die Mission erhalten haben, das Wohl  E  keit und wahrer Freiheit zu erwarten war.  aller Nationen zu fördern, und die Wir fest daran glau-  Wer könnte leugnen, daß die Fragen des Friedens und  ben, daß der Friede nicht nur ein leerer Traum, sondern  der gerechten Freiheit bittere Rückschritte gemacht und  eine von allen erfüllbare Pflicht ist, in der Absicht, ihn an  die Hoffnungen, die sich mühsam wieder erhoben hatten  sich und ın den Faktoren, auf die er sich gründet, zu  und in zahlreichen Zeugnissen Bestätigung fanden, mit  retten, Unsern schmerzerfüllten Ruf an die Völker rich-  sich ins Dunkel hinabgerissen haben?  ten: Laßt uns die Wege des Friedens wiederherstellen,  Zu viel Blut ist ungerecht vergossen worden! Zu sehr  Jaßt uns die Einigkeit zwischen denen, die sie ersehnen,  haben Tod und Vernichtung aufs neue um sich gegriffen!  wieder festigen und das Vertrauen denen wiedergeben,  <  Das schwache Band von Vertrauen, das die Völker zu  die es verloren haben!  verbinden begonnen hatte und den Mut einigermaßen  Darum wenden Wir Uns vor allem an euch, geliebte Völ-  aufrechterhielt, scheint zerrissen; Verdacht und Mißtrauen  ker, Männer und Frauen, Intellektuelle, Arbeiter, Hand-  haben einen tieferen Trennungsgraben ausgehöhlt. Die  werker und Bauern jeder Rasse und jeden Landes, damit  ihr euren Regierungen zu verstehen gebt, was eure inner-  ganze Welt ist mit Recht aufgesehreé&t durch den über-  121nachkomme werden als Vermittler himmli- erklären e Yererlich: daß jede Gewaltanwendung,
scher Gaben un Zeugnis Unseres väterlichen Wohlwol- jedes ungerechte Blutvergießen, VO  e} welcher Seıite auch

immer geschehen mags, nıemals erlaubt 1St. Wır ermahnenlens von KANZEIM Herzen den Apostolischen Segen
vielmehr alle Völker un alle BevölkerungsschichtenDrittes Rundschreiben „Datis nuperrime‘‘ jenem Frieden, der autf Gerechtigkeıit, Freiheit un Liebe

Am November folgte eın drittes Rundsdgreiben, das beruht und davon beseelt wird. Das Wort, das Gott
miıt den Worten „Datis nuperrıme“ beginnt UN) ın eut- Kaın sprach: 1€ Stimme des Blutes deines Bruders ru
scher Übersetzung lautet: MIr VO  - der Erde empor” (Gen 4, 9—10), oilt auch
Als Wır Uns kürzlich in einem Rundschreiben die heute noch So ruft auch das Blut des ungarischen Volkes

ZU Gott Und wenn CT als gerechter Richter die einzelnenkatholischen Biıschöfe der anzen Welt wandten, hatten
Wır der Hoffnung Ausdruck verliehen, daß auch für das Menschen für ıhre Sünden oft erst nach dem 'Iode straft,
edle ungarische olk endlich ein Tag des Friedens straft die Lenker der Völker, die anderen Un-
in Gerechtigkeit un Freiheit anbrechen mOöge, da 65 recht zufügen, un die Völker selber oft auch schon 1n
aussah, als ob die Dinge be] jenem olk einen günstigen diesem Leben, WwI1IeE die Geschichte zeıigt.

Inständig flehen Wır daher unserem barmherzigen Er-Verlauf nehmen würden. Spatere Nachrichten jedoch
haben Unser Herz mit bitterer Irauer erfüllt: wiederum löser, möge die Herzen derer, VO eren Wıiıllen die
fließt 1n den Städten un Dörfern Ungarns das Blut der Geschichte abhängt, bewegen, damıt die Ungerechtigkeit

aufhört, alle Gewalttätigkeiten eingestellt werden unBürger, die sıch A2US tiefstem Herzen nach gerechter Tel-
heit sehnten: die alten Einrichtungen, die eben erst alle Völker 1mMm Frieden miteinander ruhig un ungestOrt 4#eben können.wiederhergestellt a  N, sind aufs NEUC gewaltsam um-
gestuürzt un zerstÖrt; un miıt remden Waften 1St dem Inzwischen aber flehen Wır vornehmlich für alle, die be1i
blutenden olk aufs NeuUuUeE die Knechtschaft auferlegt diesen furchtbaren Ereignissen jJammervoll umgekommen

sind, der barmherzige Gott möge ıhnen das ew1ige Lichtworden. Diese erschütternden Ereignisse, die nıcht NUur

alle Katholiken, sondern auch alle treıen Völker mM1t tief- un die ewige uhe 1 Hımmel geben; un Wır möch-
tCM; da{ß alle Christen auch 1n diesem Sınne ihre GebeteStiern Schmerz un!' Entrüstung erfüllen, können Wır Uns

W1e das Bewußfltsein Unseres Amtes 6S Uns efiehlt miıt den Unsrigen vereıinen.
nıcht enthalten, beklagen und verurteılen. Jene Indem Wır euch dies mıitteılen, erteilen Wır euch, Ehr-

würdige Brüder, und Herden, namentlich aber demaber, auf deren Befehl diese furchtbaren Verbrechen be-
SaNSCh wurden, mögen bedenken, daß die gerechte rel- geliebten ungarischen olk aus überströmender Liebe
heit der Völker durch vergoSSCNCS Menschenblut nıcht den Apostolischen Segen, der jedem VO euch un! allen
unterdrückt werden aMn 3900001 die khimmlischen Gnadengaben vermıiıtteln un
Wır aber, die Wır alle mI1t väterlichem Sınn umfassen, Unser väterliches Wohlwollen bezeugen mOöge.,

Rundfunkbotschaft ZUr Weltlage
n

Am Abend des Z November yıchtete Papst 1445 El stürzten Entschlufß ZUr Anwendung VO  - Waffengewalt,
über den Rundfunk zıne Botschafl alle Völker un die doch tausendemal VO  —$ allen als Mittel, Streitigkeiten
Regi:erungen ım Hinblick auf die ernstie Lage, die die auszutragen un: den Sıeg des Rechts sichern, verurteilt

Weolr ängstigt. Diese Botschafl hatte folgenden worden War.

Wortlaut: Es esteht eın Zweıtel, da{ß die Welt Aus dem Paroxis-
INUS dieser Tage verwirrtt un: in ıhrem Vertrauen ETr -

Zu dem tietfen Gram Unseres Vaterherzens angesichts der schüttert hervorgegangen 1St, da s1e dem Wiederautfleben
furchtbaren Ungerechtigkeıit, die dem geliebten ungarı- einer Politik beigewohnt hat, dıe oder Parteiwillkür
schen olk angetan worden ist, dessen einzıge Schuld und Wiırtschaftsinteressen höher stellt als Menschenleben
War, die Achtung VOLr den grundlegenden Menschenrechten un: sittliche Werte.
wıiederherstellen wollen, gesellt sıch die orge den Angesichts einer solchen Schändung der Gerechtigkeit und
bedrohten Frieden un der Schmerz, die Reihen derer brüderlicher Liebe, angesichts der sıch greifendengeschwächt sehen, VO deren Autorität, Einigkeit und Skepsis der Menschen gegenüber der Zukunft, angesichtsWillen anscheinend 1e] für die fortschreitende

Ader verschärften Uneinigkeit der Geister möchten Wır,
w.xFestigung der Eintracht den Völkern in Gerecht1g- die Wır VO  j Gott die Miıssıon erhalten haben, das Wohleıt un: wahrer Freiheit WAarl. aller Natıonen fördern, un die Wır fest daran ylau-Wer könnte Jeugnen, daß die Fragen des Friedens un: ben, dafß der Friede nıcht 1Ur eın leerer Traum, sondern

der gverechten Freiheit bittere Rückschritte gemacht und 1ne von allen erfüllbare Pflicht ISt, 1n der Absicht, iıhn
dıe Hoffnungen, die siıch mühsam wieder erhoben hatten sıch un: in den Faktoren, auf die sıch gründet,
und in zahlreichen Zeugnissen Bestätigung fanden, mıt rettenN, Unsern schmerzertüllten Ruf die Völker rich-
sıch 1Ns Dunkel hinabgerissen haben? ten La{fiit uns die Wege des Friedens wıiederherstellen,
Zu 1e] Blut 1St ungerecht VELZOSSCH worden! Zu sehr aßt uns die Einigkeit zwıschen denen, die S1e ersehnen,
haben Tod un Vernichtung auts nNnNeUC sıch gegriffen! wieder festigen un: das Vertrauen denen wiedergeben,
e schwache Band VO  3 Vertrauen, das die Völker die verloren haben!
verbinden begonnen hatte un: den Mut einigermaßen Darum wenden Wır Uns VOL allem euch, geliebte Völ-
aufrechterhielt, scheint zerrissen; Verdacht un Mißtrauen ker, Männer un: Frauen, Intellektuelle, Arbeiter, and-
haben eiınen tieferen Trennungsgraben ausgehöhlt. Die werker un: Bauern jeder Rasse un: jeden Landes, damıt

iıhr Regierungen verstehen gebt, W 4S CUTE inner-an Welt 1St mıiıt echt aufgesd1red&t durch den über-
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